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Familiennachzug jetzt! Bürgerkrieg in Äthiopien gefährdet eritreische 

Geflüchtete  

Mit einer zweitägigen Kundgebung vom 30.11. bis 01.12.2020 vor dem Bundeskanzleramt will die 

bundesweite Initiative „Familiennachzug Eritrea“ das Recht auf Familiennachzug für Geflüchtete aus 

Eritrea einfordern und auf die dramatische Lage der eritreischen Geflüchteten in den 

Erstzufluchtsländern aufmerksam machen, insbesondere in der äthiopischen Verwaltungsregion Tigray. 

Dort tobt seit einigen Wochen ein blutiger Bürgerkrieg. PRO ASYL und die Landesflüchtlingsräte 

unterstützen die Forderung der Geflüchteten nach schnellen und unbürokratischen Visumsverfahren für 

den Familiennachzug.  

Eritrea ist eines der Hauptherkunftsländer von Asylsuchenden in Deutschland, viele Eritreer*innen sind 

als Flüchtlinge nach der Genfer Konvention anerkannt. Der Nachzug ihrer Familien bleibt den 

Geflüchteten jedoch häufig verwehrt, obwohl sie einen gesetzlichen Anspruch darauf haben. Die Gründe 

dafür sind die äußerst langwierigen und bürokratischen Visumsverfahren bei den deutschen 

Auslandsvertretungen sowie unerfüllbare Anforderungen an die Beschaffung von Dokumenten zum 

Nachweis der Identität und Familienbindung (vgl. Pressemitteilung 24.09.2020: Familienleben für Alle – 

auch für Geflüchtete aus Eritrea!). 

Die Angehörigen leben häufig unter prekären Bedingungen in den Erstzufluchtsländern Äthiopien, Sudan, 

Kenia und Uganda, viele von ihnen in der an Eritrea angrenzenden äthiopischen Verwaltungsregion Tigray. 

Durch den kriegerischen Konflikt zwischen der äthiopischen Zentralregierung und der in Tigray 

regierenden Volksbefreiungsfront TPLF hat sich die Situation der Geflüchteten extrem verschärft. Telefon- 

und Internetverbindungen sind gekappt, eine Kontaktaufnahme zu den in Deutschland lebenden 

Angehörigen ist nicht mehr möglich. Der Bürgerkrieg hat bereits hunderte Todesopfer in der 

Zivilbevölkerung gefordert, es gibt Berichte von regelrechten Massakern, tausende Menschen sind auf der 

Flucht. Die in der Initiative Familiennachzug Eritrea organisierten Geflüchteten sind in größter Sorge um 

das Leben ihrer Angehörigen.  

PRO ASYL und Flüchtlingsräte fordern gemeinsam mit der Initiative, die inhumane Visapraxis in den 

deutschen Auslandsvertretungen umgehend zu ändern und sicherzustellen, dass die auf den 

Familiennachzug wartenden Angehörigen eritreischer Flüchtlinge zügig einreisen können. Dazu müssen 

die Verfahren entbürokratisiert und beschleunigt und alternative Nachweise für Identität und 

Familienbindung anerkannt werden. Dies gilt besonders, aber nicht nur, für die von dem Bürgerkrieg in 

Äthiopien betroffenen Menschen.   

 

https://www.proasyl.de/wp-content/uploads/1_Schutzquote-HKL-kum.pdf
https://fluechtlingsrat-berlin.de/presseerklaerung/24-09-2020-familienleben-fuer-alle-auch-fuer-gefluechtete-aus-eritrea-bundesweite-demonstration-am-26-september-2020-in-berlin/
https://fluechtlingsrat-berlin.de/presseerklaerung/24-09-2020-familienleben-fuer-alle-auch-fuer-gefluechtete-aus-eritrea-bundesweite-demonstration-am-26-september-2020-in-berlin/
https://data2.unhcr.org/en/documents/details/83229


In der Initiative Familiennachzug Eritrea haben sich mehr als 1.000 eritreische Geflüchtete aus dem 

ganzen Bundesgebiet zusammengeschlossen und bisher zwei Demonstrationen in Berlin organisiert am 

13.07.2020 und 26.09.2020. 

 

Kundgebung „Familiennachzug jetzt!“ der Initiative Familiennachzug Eritrea 

Montag, 30.11.2020, 09.00 Uhr bis Dienstag, 01.12.2020, 18.00 Uhr  

Platz vor dem Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1, 10557 Berlin 

 

Pressekontakt:  

Flüchtlingsrat Berlin: 030/244 76 311, buero@fluechtlingsrat-berlin.de 

PRO ASYL: 069/242 314 30, presse@proasyl.de 
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